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Kerr v. Goßler und die Volksſchule. 


Als Herr v. Puttkamer aus dem Cultus- 
miniſterium in das Miniſterium des Innern ein- 


allen Ra 


zog, in jenem aber durch Herrn v. Goßler erjeht | 


wurde, da jubelten viele Lehrer. Und in der 


erſten Zeit ſchienen fie Necht zu haben, wenn fie | 


ſich über den Wechſel freuten. denn Herr 
v. Puttkamer hatte die ihm unterſtellten Lehrer 
nicht, wie es fonft Miniſter hinſichtlich der zu 
ihrem Neſſort gehörenden Beamten thun, ver- 
theidigt, ſondern er hatte fie öffentlich im Ab- 
geordnetenhauſe vor aller Welt in einer Weiſe 
angegriffen, wie dies ſonſt im Parlament noch 
nie, ſelbſt nicht von dem Grafen Brüel geſchehen 
war. Das geſchah am draflüſchſten in Puſtkamers 
berühmter Aſchermittwochsrede des Jahres 1880. 
Herrn v. Goßler lag fo etwas fern. Dazu iſt er 
viel zu weltklug. Er wird für feine Lehrer 
immer ein gutes Wort zur Verfügung haben. 
Aber die meiſten Lehrer find allmählich zur Er⸗ 
henntni gekommen, daß ſie durch den Wechſel 
kaum einen Vortheil gehabt haben. Wir haben 
dabei beſonders die Volksſchulen im Auge Mit 
den Schulen, welche von den Kindern der „regle⸗ 
renden Klaſſen“ beſucht werden, if es ja anders, 
und für die Pflege der Wiſſenſchaft auf den Foch⸗ 
ſchulen thut Herr v. Goßler mehr, als die meiſten 
feiner Vorgänger gethan; er verläßt ſich dabei 
nicht auf feine Referenten, ſondern er prüft ſehr 
vieles ſelbſt, und man rühmt ihm nach, daß er 
dabei mit vielem Verſtändniß verfahren iſt. Auf 
dieſen Gebieten und für die Pflege des Turn⸗ 
weſens, dem Herr v. Goßler feine ganz beſondere 
Sürforge widmet, hat Herr v. Goßler dafür in 
der ſoeben beendeten zweiten Berathung des 
Cultusetats manches wohlverdiente Wort der An- 
erkennung geerntet. Bezüglich der Pflege des 
Volksſchulweſens hat er dagegen manchen An- 
griff erfahren, der ebenſo berechtigt war. der 
Miniſter hat ſich dagegen vertheidigt, fo gut es 
ging, aber die Angreifer ſtützten ſich dabei auf 
unanfechtbares Material, auf die veröffentlichten 
Ergebniſſe der amtlichen preußiſchen Statiſtik, und 
dieſe ſprachen fo unwiderleglich, daß alles Geſchick 
der Gruppirung und Deutung der Zahlen nichts 
helfen konnte und Hrn. v. Goßler nichts übrig 
blieb, als die Schuld einer „perverſiven“ Preſſe 
zuzuſchieben. 


Es ift nicht anders: die Volksſchule hat unter 


Hrn. v. Goßler in Preußen keine Fortſchriite ge- 
macht, ſondern iſt zurückgegangen, dabei hat die 


lutheriſche Orthodoxe wieder mehr Einfluß auf. 
die evangellſahen Bölksfauilen nn 115 


Simultanſchulen find auf den Ausfterbeetat ge- 
ſetzt und nach dem, was Herr v. Goßler in der 
Deckung der antifemitiihen Hehreden Stöckers 
geleiſtet, können die Sreifinnigen der weiteren 
Thätigkeit des Hrn. v. Goßler nicht ohne Bedenken 
entgegenſehen. Die vieltägige Guliusbebatte. hat 
wenigſtens das Gute gehabt, vor voreiligem Ver. 
trauen in die Zukunft zu ſchützen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 27. Januar. Die Stadtverordneten 
Verſammlung von Berlin hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung die Berathung des Stadihaushaltseſats 
beendet und denſelben in Einnahme und Ausgabe 
auf 73 516 296 Mk. feſtgeſtellt. Die vorjährige 


Ermäßigung der Mlethsſteuer iſt auch für das 


Concert. 


der Danziger Geſang-Derein unter Direction 
des königlichen Mufikdirectors Herrn F. Joetze 
hatte für feine zweite Aufführung dieſer Salſon 
„Die Jahreszeiten“ von Haydn gewählt. die 
Chöre löſten die harakteriftiich ſehr verſchiedenen 
und mannigfachen, wenn auch techniſch nicht allzu 
ſchweren Aufgaben, welche das Werk ihnen bar- 
bietet, mit dem beſten künſtleriſchen Erfolge, 


mochte es ſich nun um die dem Textinhalt nach 


religlöſen oder um die weltlichen, humoriſliſch 
gefärbten oder auch luſtigen Stücke handeln — 
was die letzteren betrifft, fo wäre man verſucht 


zu fragen: wie weit iſt es von alle dem Heia, 


Kopſa, Huh, Juhe (das fie laut Text „aus 
vollem Halfe ſchrei'n“) und von 
Halali! Tajo! zu Wagners Kojotoho und 
Keiajahei oder Wagalawei, über das man 
jo viel geſcholten und gewitzelt hat? ueberhaupt 
könnte man beinahe das Schopenhauer'ſche, von 
Wagner fireng geglaubte dogma von der Prä⸗ 


exiſtenz der Seele vor der Geburt mit dieſem 
Kandn'ſchen Werke beweiſen, denn was iſt wagne- | 


riſcher vor Wagner, als dieſes Haften der Mufik 


am Worte, welches von Phraſe zu Phraſe in Arien 


und ſogar in Chören beinahe beſtändig vor⸗ 


die ſo häufige Ablenkung vom Ganzen auf die 
Detaills, wo der Componiff 
neuen Reize allzuſehr hingiebt 
Erſcheinungen aus der Natur 
oder ſonſt bewegte — 


in den Tönen und 


die betreffenden Weſen im Text mit Namen ge- 
nannt ſind. (Nur den Froſch läßt er glücklicher⸗ 
weiſe, nachdem Simon von feinem Quaken er- 
zählt, nicht auch aus dem Orcheſter hörbar 
werden.) Es hat dies bekanntlich den faſt ein 
Jahrhundert lang fortgeſetzten Streit über die 
Tonmalerei hervorgerufen: Niemand kann der 
Kunſt verwehren, rhythmiſch oder phonellſch 

Ewegungs- und Alangformen, welche die äußere 
Natur darbietet, nachahmend ſich anzueignen, ja, 


die Mufik kann ſogar ihrem innerſten Weſen 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint gli 
Fahl Feten Bas 58. 
gewöhnkiche GSchriſtzeile oder deren Raum 20 


Ko! 


ſich dem damals 
einzelne 
ledende 


lich auch 


neue Elatsjahr beſchloſſen und außerdem der 


Magiſtrat aufgefordert worden, für 1891/92 eine 
weitere Ermäßigung der Miethsſteuer durch 
ftufenmelfe Ferabſetzung des Steuerbetrages bei 
Miethswerthen bis zum Betrage von 1000 M. 
einſchließlich in Ausficht zu nehmen. - 
hebende Quote der Gemeinbe-Einkommenſteuer 


wurde auf 100 Proc. feſtgeſtellt und außerdem 
der Fortfall der unterſten Stufe der Gemeinde⸗ 


Einkommenſteuer beſchloſſen. 

* [Abdankung der Dynaßtie Bismarck.“ 
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Breslaues 
Ztg.“ u. a.: „Graf Herbert Bismarck war Staats- 
ſecretär des Kuswärtigen; er hat ſich ohne Frage 
in feiner Politik durchaus ſolidariſch mit dem 
Vater gefühlt. Aber hinſichtlich der auswärtigen 
Politin gab es heine Meinungsverſchiedenheiten 


zwiſchen dem Kaiſer und Kanzler, nicht einmal 
zwiſchen dem Kanzler und den parlamentariſchen 
Parteien. Es liegt demnach ein fachlicher Orund 


nicht vor, welcher ihn dazu beſtimmen konnte 
feinem Amt Valet zu ſagen. Auch der zweite 
Sohn des Kanzlers verläßt ſeinen Poften als 
Reglerungspräſident in Hannover und zieht 
ch auf den väterlichen pommerſchen Land⸗ 
5 zurüch. Und wie verlautet, will 
Schwlegerſohn des Fürſten, 
preußischer Geſandter in München, gleichfalls fein. 
Entlaffung nehmen. Die Stellungen dieſer beiden 
Männer ſtehen gänzlich abfeits der für den Rück⸗ 


tritt ihres Daters bezw. Schwiegervaters etwa in 


Betracht kommenden ſachlichen Gründe. Die 
Geſammtidemiſſion der Familie Bismarck bat den 
Anftric einer Demonftration; ſie hat eine ſpeclſiſch 
perſönliche Bedeutung; fie drückt aus, daß für 


die ganze Familie im öffentlichen Dienſte des 


deutſchen Reiches kein Raum mehr bleibt, weil 


ihr Oberhaupt ſich genöthigt ſieht, vom ge⸗ 


bietenden Platze zu weichen. Und dieſe rein 
perſönliche Solidarität ſcheint uns eben durch 
die Charakteriſtig als „Dynaſtie Bismarck“ 
annähernd richig gekennzeichnet 


klärung für das Verhalten der Familie Bismarck 
abgiebt. Fürſt Bismarck hat es nie verſtanden, 


einen Unterſchied zwiſchen fachlicher Oppoſition 


und perſönlicher Gegnerſchaft zu machen. Wer 
ſeinen Anſchauungen und Plänen nicht beim 


den betrachtete und behandelte er als feinen per 
ſönlichen Feind; er empfand jeglichen Widerſpruch 
als perſönliche Kräntzung. In ähnlicher Weile 
niag er ſich ſetzt durch die Gründe, melde tun ı 


zum Rücktritt veranlaßt haben, perſönlich vericht 
fühlen; und fo wird es ihm nur recht und billig 
vorkommen, wenn die ihm am nächſten Stehenden 
in ihm ſich felbft verletzt ſehen und ſeinem Bei- 
ſpiel folgen.“ 

[Wißmanns! Geſundgheit ift erſchüttert. Dies 
ift der Grund feiner Anfang Mai bevorſtegenden 
Rückkehr nach Europa. 

* (Beitere Briefe Emins.] Emin Paſcha 


hat auf einen Brief des Landgerichtsraths Pickart 


in Ratibor, dem „Oberſchl. Anzeiger“ zufolge, 
b Antwort, d. d. Bagamono, 26. Februar, 
geſandt: 

„Nicht leicht hätte mir eine größere und freudigere 
Ueberraſchung werden können, als die, welche mir 
Ihr liebenswür diger Brief verurſacht, der geſtern mir 
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nach garnicht anders, als das Spiel der Kräfte 


in der Natur, ihrer Sichtbarkeit oder ihrer 
Hörbarkeit nach, ſich zum Vorbilde nehmen, 
und indem fie dieſes Spiel als ein Ge⸗ 
berdenſpiel aus der Erfahrung vom menſchlichen 
Geberdenſpiel her interpretirt, die Natur 
dem menſchlichen Gefühle annähern, denn in der 
Geberde liegt immer ein Gefühl. Der Widerſtand, 
der ſich dennoch gegen das von Kaydn zuerſt in 
ſolchem Maße gebrauchte Verfahren richtete, 
beruhte jedenfalls auf der inſtinctiven und ge⸗ 
rechten Beſorgniß, die Aunft werde, ſtatt auf 


das Ganze zu gehen und aus der Tiefe menſch⸗ 


licher Empfindung unmittelbar zu ſchöpfen, ſich 
dabei in Aeußerlichheiten verlieren und an der 
Detali-Malerei hängen bleiben. Immer aber lag 


ein neuer Antrieb, eine Idee in dem 
Verfahren — heute iſt es in dieſer Weiſe 
veraltet, der Idee nach aber ganz modern. 


Ebenſo modern find die Ueberſchriften im 


Textbuch, welche angeben, was die orcheſtralen 


Einleitungen „bedeuten“ ſollen — was iſt es 
zuletzt Anderes, wenn ein neuerer (nicht unbe⸗ 
deutender) Componiſt an einer Stelle feines 
„Columbus“, einer „weltlichen Cantate“ (und das 
ſind die „Jahreszeiten“ auch), in das Textbuch 


ſchreibt: „Hier erſcheint am Himmel das Are 

herrſcht (ſtatt daß die Grundstimmung der Zert- | 5 2 1 . u 
nummern vom Componiften in der Tiefe erfaßt 
und getroffen würde), als ferner die häufige Er- d 
tedigung inhaltvollſter Textworte mit bloßer con⸗ 
ventionell recitatoriſcher Rhetorik, und endlich 


Südens“, damit der Zuhörer ſich das bei dem 
orcheſtralen Farbenbild, das nun ertönt, Denke, 
en Schwerpunkt des Genuſſes alſo außerhalb 
der Mufik verlegend, die das Kreuz des Südens 
und alles dergleichen, wie Handn es über jede 
der 4 Jahreszeiten ins Textbuch ſchreibt, niemals 
ſo ausdrücken kann, daß ſemand ohne die Worte 
auch darauf käme. Es meldet ſich in Handns 
Muſik — wodurch ſie ſo unglaublich tief unter 


| Mozart ſteht — das mehr oder minder e 
ihrer rhuthmiſchen Bewegung oder in der Klang⸗ 1 0 Mahal 
färbung zu copiren, natürlich allemal nachdem 


Experiment in Tönen, die Programm ⸗Muſiß, und 
das modern Capriclöſe, weiches nament⸗ 
q in Haydns Juſtrumentalmuſik viel 
färker vorherrſcht, als man bis jetzt glaubt. 
Man wolle dies nicht ſo verſtehen, als hälte der 
Danziger Geſangverein deswegen das Merk nicht 


wieder aufführen ſollen: daß er das that, war 


um ſo intereſſanter, als damit wahrſcheinlich von 
dem Werke Abſchied genommen iſt; und ein 
ſolcher Abſchled, bei dem man ſich gern auch 
allem Schönen und Geiſtvollen, das ein älteres 
Werk enthält, deſto liebevoller noch einmal hin- 
geben mag, iſt immer rührend und anziehend. 
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durch den Reichscommiſſar Ferrn Major Wißmann 
hierher gebracht wurde. Mein Lebenslauf iſt ein ſo 
n er geweſen, daß ich von allen meinen Bekannten 
und Berwandten völlig abgetrennt worden und Jahr- 


0 jehnte lang aller Nachrichten von ihnen entbehrt habe. 


m ſo freundlicher war es von Ihnen, ſich meiner zu 
erinnern und mir die alten, fröhlichen Zeiten der 
Jugend durch einige leider nur zu kurz gemeſſene 
Zeſlen ins Gebächmiß zu rufen. Neben einem Commili⸗ 
tonen aus Breslau, der heute ebenfalls die Waage der 
Themis hält, ſind Sie der Einzige geweſen — ich ſpreche 
von meinen Jugendfreunden — ber dem vom Sturme 
des Lebens arg Zerzauſten ſchon hier an den Grenzen 
der Civiliſalion fein Willkommen bot. Tauſend Dank 
dafür! Ich bin jet — Gott ſei Dank! — ſoweit her- 
geſtellt, daß ich für kurze Zeit ſchreiben und kleine 
Ausgänge unternehmen kann; ich hoffe demnach in 
wenigen Wochen mich each 10 Aegypten begeben 
u können und dort meinem Chef über mein Thun in 
en letzten Jahren Bea zu erſtatten; werde ich von 
dort nicht ſofort an die Grenzen des Gudans geſandt, 
ſo will ich um Urlaub einkommen und dann die alte 
Feimath, doch wohl zum letzten Male, beſuchen. Daß 
bei diefer Gelegenheit ich nicht verabſäumen werde, 
Sie im Vorübergehen ee iſt ſelbſtverſtändlich. 
Ich will mir alle ausführlicheren Mittheilungen auf 
päter verſparen, da ich doch mich mit der KHoffnun 
rage, Sie zu ſehen, und meine Schrift die denkbar 
unleſerliche geworden iſt. Nehmen Sie alſo diesmal 
vorlieb, haben nochmals meinen aufrichtigen, beſten 
Dank und glauben mich 

Ihren aufrichtig ergebenen Dr. Emin.“ 


Dieſer Brief iſt beſonders deshalb intereſſant, 
weil aus demſelben hervorgeht, daß Emin damals 
noch ſich als in ägypliſchen Dienſten ſtehend be- 
trachtete und auch nicht geſonnen ſchien, aus den 
Dienſten des Khedive zu ſcheiden. 


Mittlerweile ſind die Arbeiten, welche Emin 


Paſcha in einem neulichen Schreiben in Ausſicht 


ftellte, am 24. d. in Gotha theilweiſe eingetroffen. 
Sie waren mit einem an Herrn Dr. Faſſenſtein 
gerichteten Briefe des berühmien Reiſenden be- 
gleitet, der außerordentlich charakteriſuſch für die 
Beſcheidenheit des Schreibers iſt und auch die 
letzten Nachrichten über fein körperllches Befinden 
enthält. die „Saale- tg.“ entnimmt dieſem 
Briefe, der aus Bagamoyo, 24. Februar 1890 
datirt iſt, das Folgende: 

In der Anlage ſende ich Ihnen eine Aufnahme von 
Wadelai ab, bis an das Südende des Albert-Gees 
reichend, und bitte darüber zu verfügen. Leider er- 
laubt mein Geſundheitszuſtand mir noch keine dauernde 
Arbeit, und ich bin deshalb nicht im Stande, wie ich 


heabſichtigte, einige begleitende Notizen über die be- 


treffenden Landeskheile zuſammenzuſtellen. Wollen Sie 


warten, bis ich dies thüe, fo bitte ich um umgehende des 


Nachricht. Für ſpäter möchte ich dann ein Extraheſt 
(der Petermann'ſchen Mittheilungen) für eine mono- 
Was ach Behandlung des Albert-Baſſins beanſpruchen. 

as aus mir zunächſt werden wird, bin ich außer 
Stande Ihnen zu ſagen .. . ; ſo will ich denn 
auf Golt vertrauen, der mich bis hierher geführt hat. 
Kuch mit meiner Geſundheit will es nicht recht vor⸗ 
wärts gehen; obgleich ich nur für eine kurze Zeit mich 
beſchäftige und auch kurze Ausgänge machen kann, 
hat die Schädelfractur doch ihre Spuren hinterlaſſen, 
die wohl noch für lange Zeit nicht verſchwinden werden. 
Ich will übrigens nicht klagen; ein anderer wäre tobt 
auf dem Plaße geblieben. Wir alten Afrikaner ſcheinen 
jedoch unverwüfſtlich zu fein. 

Da ich auch abſolut nicht weiß, wann ich von hier 
werde abreiſen können und wo ich mich zunächſt 
etabliren werde, fo bitte ich zunächſt alle für mich be- 
ſtimmten Mittheilungen, Briefe u. ſ. w. an das deutſche 
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Conſulat in Zanzibar zu richten, das jedenfalls von 
meinen Bewegungen unterrichtet iſt. 

* Aus Friedrichsruh berichten die „Famb. 
Nachr.“: Zahlreiche Gegenſtände aus dem Palais 
zu Berlin ſind ſchon eingetroffen und harren der 
Aufftellung. die Mehrzahl derſelben kommt 
jedoch erſt nach der Ankunft des Fürſten hier an. 
Ueber hundert Packkiſten, welche auf dem hieſigen 
fürſtlichen Sägewerk angefertigt ſind, wurden 
vor einigen Tagen nach Berlin gefandt, um die 
koſtbaren Geſchenke, welche der Fürſt in großer 
Anzahl beſitzt, und die umfangreiche Bibliothek 
aufzunehmen. dem vernehmen nach wird die 
Schutzmannſchaft, welche den Fürſten bisher fteis 
begleitete, auch hier zur Dienftleiftung wieder ein- 
treffen. Ueberhaupt tritt in den hergebrachten 
äußeren Anordnungen eine Kenderung vor der 
Kand nicht ein. ji 

An dem zum Geburtstage des Fürſten ge- 
planten Fackelzuge werden ungefähr 1000 Ham- 
burg-Altonaer Eſſenbahnbeamte ihellnehmen. Es 
werden zur Beförderung der Theilnehmer 3 Extra- 
züge und zur Beförderung der Zuſchauer außer- 
dem noch eln Extrahug von Kamburg nach 
Friedrichsruh abgehen. 


* Aus Freiſtadt in Schleſien ging uns folgende 


Zuſchrift zu: 

„Es iſt unwahr, daß das Bezirkscommando 
Freiſtabt dem Kriegerverein zu Kohig und Um- 
gegend die Fahne entzogen hat. Genannter Verein 
beſaß und beſitzt bis jetzt überhaupt noch keine 
Fahre. Derſelbe war vielmehr Anfang November 
vorigen Jahres erft um die Exlaubniß zur 
Führung einer Fahne bei dem zuſtändigen Land- 
rathsamt Grünberg eingekommen, und dieſes 
Geſuch iſt am 5. November v. J. dem Bezirks⸗ 
commando Freiſtadt zur Befürwortung zugeſchickt 
worden. Dieſe mußte von dem Bezirkscommando 
aus dem Grunde zur Zeit verweigert wer den, 
weil der Kriegerverein Kohzig den bewilligten 
Statuten nicht in allen Punkten nachgekommen 
if. v. Jawatzki, Oberſt z. D. und. Bezirks- 
Commandeur.“ 

Die betreffende Notiz war von uns ſ. 3. dem 
„Reichs blatt“ entnommen. Außerdem haben wir 
den Umſtand, daß dem betreffenden Vereine 
die Fahne nicht entzogen worden iſt, weil er über ⸗ 
0 noch keine hatte, ſchon längſt ſelbſt (in Nr. 
8 188) berichtet. Dazu hätte es dieſer Zu⸗ 
ſchrift alſo durchaus nicht bedurft. Das „Reichs⸗ 
blatt“ ſelbſt erklärt die Sache ſo, daß der Verein 
zwar eine Fahne hatte, aber ohne Genehmigung 
nicht exiſtirte. Nun wurde die nachgeſuchte Ge⸗ 
nehmigung abgelehnt, ſicherlich auf Grund dieſes 
oder jenes Statutsparagraphen. Aber damit 
wird die Thatſache nicht aus der Welt geſchafft, 
daß man innerhalb des Vereins ſelbſt die wirk⸗ 
lichen Gründe anders wo ſuchte und daß die 
Leute in dieſem Glauben beſtärkt worden ſind 
durch fleußerungen in einer Vereinsverſammlung, 
die von einer Seite fielen, welche die Verhält⸗ 
niſſe genau zu kennen in der Lage war, 
KReußerungen, in welchen die Abftinmung der 
Grünwalder Vereinsmitglieder im Jahre 1887 
gegen den Septennatscandidaten eine Nolle 
ſpielte und mit der Verzögerung der Fahnen⸗ 
genehmigung in Verbindung gebracht wurde; 
offenbar nicht mit Recht, wie das Schreiben des 
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Wir rechnen dahin u. a. in erſter Linie jene 
Arie des Tenors, wo das Drückende der Sommer- 
ſchwüle, von dem die Worte ſprechen, durch die 
Pauſen⸗ Rhythmik mit den einfachſten inſtrumen⸗ 
talen und geſanglichen Mitteln wahrhaft fasci- 
nirend ausgedrückt iſt, das etwas ſchottiſch dunkel 
gefärbte Spinnlied, und fo manches, woran ſeit 1798 
ſich fo viele Generationen ergötzt haben. Daß 
das 19. Jahrhundert bei uns mit dem geſtrigen 
Abend von Haydns Jahreszeiten Abſchled ge- 
nommen hat, glauben wir vorausſagen zu können, 
und daß ſte bei foriſchreitender Entwickelung des 
Danziger Geſangvereins an Kräften und — Mitteln 
in das 20. Jahrhundert noch hinüberkämen, be⸗ 
zweifeln wir. Es find dem Werke bei dieſer Ge⸗ 
legenheit noch einmal alle ſchuldigen Ehren er- 
wieſen worden. Das reich betheiligte Orcheſter 
funcklonirte ſchwungvoll und correct unter der 
flüchtigen und ſachgemäß empfindenden Direction 
des Herrn Zoetze, ſowohl als Geſammtkörper wie 
in den obligaten Inſtrumentaldetails, namentlich 
der Bläſer, weniges Einzelne ausgenommen — es 
war wie immer unſere trefflich bewährte Theil'ſche 
Kapelle; die Sänger der Chöre ſind nicht dafür 
verantwortlich zu machen, daß der Haydn 'ſche faft 
ohne Ausnahme kunſtlos homophone Satz und 
der unſeren Anſchauungen vielfach fremd ge- 
wordene Textinhalt trotz einer erheblichen 
Kürzung zuletzt ermüdet, denn ſie ſangen rein, 
ſicher und hinreichend belebt, im Herbft-Theil 
ſogar enthuſtaſtiſch auch gegen die Tempi 
wüßten wir nichts einzuwenden — und die 
Sollſten waren gleichfalls ehrenvoll auf ihren 
Poſten. Herr Städing verſtand es als Simon 
vortrefflich, durch Declamation und den wechſeln⸗ 
den Timbre der Gimme den Ausdruck text 
gemäß zu beleben, wo die Mufik indifferent iſt 
oder auch wohl einmal abſichtlich dem Sänger 
den Kusbruck überläßt; und wo ſie ſelbſt mehr 
in die Tiefe geht, iſt er bekanntlich der Mann 
dezu, ihr in dieſem Sinne nichts ſchuldig zu 
bleiben. Fräulein Schacko hätte wohl den Ton 
etwas ſtärker ausprägen und voller bilden 
mögen (freilich hatte ſie zur Zeit fünf Abende 
nach einander große Leiſtungen zu bewältigen), 
fie traf aber den Charakter der Partie doch, 
wie wir es ven ihrem Talent erwarteten, glück- 
lich und führte ſie reizvoll durch; Herr J. Reutener 
hatte fi wiederum den Intereſſen des Vereins 
und unſerer Muſikpflege bereitwillig zur Ver⸗ 


fügung geftellt: wir möchten rathen, das 
Portament nicht zu häufig anzuwenden (nament- 
lich nicht aufwärts) und das elegiſch⸗Gefühlvolle 
nicht zu weit zu bevorzugen; hab en aber alle Urſache, 
ſeine Sicherheit in der Sache zu bewundern und 
ihm dankbar zu fein, daß er jeine ſchönen ſtimm⸗ 
lichen Mittel, ſeine freundliche Ausdauer im 
Studium der Lukas - Partie erfolgreich zu Gute 
kommen ließ. Der Dirigent kam um die Klippen, 
die er ohne fein Verſchulden an zwei Stellen an⸗ 
traf, unmerklich und glücklich herum (u. a. lief 
das muntere Fannchen ihm einmal mit einem 
halben Takt davon); er bereicherte die Geſchichte 
des Danziger Geſangvereins um ein ehrenvolles 
Blatt. Möge der Verein weiter (beſonders an 
zuhörenden Mitgliedern) wachſen, blühen und 
gedeihen! Dr. C. Juchs. 


Die Cöſung der Frauenfrage. 


Der am 26. d. M. gehaltene Vortrag des Herm 


Director Scherler über Mittel und Wege zur 
Löſung der Frauenfrage lud durchaus zur 
Discufiion ein; da eine ſolche aber nicht erfolgte, 
bringe ich in meinem Namen und dem meiner 
Geſinnungsgenoſſen unſere von Herrn Director 
Scherler abweichenden Anſichten hier zur Sprache. 

Herr Director Scherler will die Frauenfrage 


dadurch löſen, daß er die Frauen zu Müttern 


erzleht. Dieſe Löſung einer Frage, welche brennend 
geworden iſt, weil eine halde Million Mädchen 
dieſes die Angabe des Redners — nicht 
heirathen kann, iſt keine Löſung, fie klingt ſo⸗ 
gar wie Ironie. Es müßte denn fein, daß Herr 
Director Scherler uns jene fehlende halbe Million 
von Männern beſchafft; nur dann kann ſein 
Vorſchlag ernſt genommen und ihm pranktiſcher 
Werth beigemeſſen werden. Bis aber dieſe halbe 
Million Männer freiend vor uns fleht, werden 
wir die Löſung der Frauenfrage auf anderem 
Wege verſuchen. Und zwar auf folgendem: 

da nicht alle Mädchen heirathen und Mülter 
werden können; da auch nicht jedes Mädchen 
mit ber Signatur: „heirathet“ oder „ bleibt ledig“ 
auf die Welt kommt; da keine willen kann, in 


das letztere 


welches Schickſal ſie hineingeht: daher ſollen 


unſerer Meinung nach alle Mädchen ſo erzogen 
werden, daß fie auch ohne Ehe ein ſelbſtändiges, 
befriedigtes und nützliches Leben führen 
können: d. h. wir wollen uns und ſie in 


Herrn v. Jawatzki bereift, jedenfalls aber, um den 
Kriegerverein zu veranlaſſen, bei der bevorſtehen⸗ 
den neuen Wahl cartellfreundſich zu ftimmen, 
was zwar nicht geglückt if, aber doch den auch 
durch die obige Zuſchrift nicht aus der Welt ge⸗ 
ſchafften Beweis für das verſuchte Hineintragen 

von Polftik in den Kriegervereſn liefert; und 
das iſt es, worauf es bei dieter ganzen Affäre 
ankommt und was unter allen Umſtänden ent⸗ 
ſchieden zu verwerfen iſt. 

Darmſtadt, 27. März. Die hleſige Stadtver⸗ 
ordneten-Berfommlung hat heute mit allen gegen 
drei Stimmen ben Fürſten Bismarck zum Ehren- 
bürger ernannt. 


Spanien. 

Madrid, 27. März. [Senat.] Der Präſident 
verlas einen Befehl des Kriegsminiſters, durch 
welchen der General Vaban mit zweimonatlichem 
Arreſt belegt wird. Dieſer Befehl rief lebhafte 
Proteſtrufe hervor. Marquis Sardoal ſagte, da 
Daban Senator fel, jo könne er nicht ohne vor- 
gängige Genehmigung des Senats beſtraft 
werben. — Wie es heißt, ſei die Rede davon, 
eine beſondere Commiſſion zur Berichterſtaltung 
über das Verfahren ber Regierung zu ernennen. 


Bulghrien. 

Sofia, 27. März. Die „Agence Balcanique“ 
meldet, in der Angelegenheit des Majors Panitza 
fzien abermals zwei Offiziere verhaftet worden. 
Es habe ſich ergeben, daß zwei Pläne beitanden; 
in dem einen habe es ſich um die Entführung 
des Prinzen Ferdinand gehandelt, in dem anderen 
um die darnach einzuleitende Action. Der Prozeß 
könne erſt Mitte April beginnen. (W. T.) 


Nußland. 

Petersburg, 26. März. In der land- und forft- 
wirihſchaftlichen Akademie zu Moskau fanden am 
17. d. M. bedeutende Unruhen der Studirenden 
ſtatt, fo daß das Militär einſchreiten mußte und 
ca. 200 der Studirenden verhaftete. Die Akademie 
iſt einſtweilen geſchloſſen worden. — In Lublin 

(Kuſſiſch- Polen) hat die Regierung vier Privat- 
Erziehungs - Anftallen für Mädchen geſchloſſen. 


Amerika. 

A0. Washington, 25. März. das Marine- 
departement beabſichtigt im Laufe des Sommers 
umfangreiche Floitenübungen abzuhalten. Zu 
dem Zwecke ſoll Contreadmiral Walker Ende 
Juli mit feinem Geſchwader nach den Vereinigten 
Staaten zurückkehren. Das eine Geſchwader wied 
Admiral Walker, das andere Admiral Aherardi 
befehligen. Bon den neugebauten Schiffen werden 
der „Monitor“, „Miantonomoh“, die Kreuzer 
„Phlladelphia“ und „Baltimore“, die Kanonen⸗ 


boote „Concord“, „Bennigton“ und „Petrel“, der 
Dynamükreuzer „Befunlus”, das Torpedoboot 
und der Widder „Alarm“ an den 
Uebungen theilnehmen. das Torpedoboot, Cuſhing“ 
unternahm geſtern ſeine Probefahrt von Newport 
aus und legte 22 Knoten die Stunde während 


„Cuſhing“ 


dreler Stunden hintereinander zurück. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 28. März. 


ut 


des Endes der Schulzeit. 


Abg. Rickert verzichtet angeſichts der Leere des 
Kauſes auf die nähere Begründung des Antrages und 
bittet, denſelben an die Unterrichtscommiſſion zu über⸗ 
weiſen, da früher ſich alle Parteien zuſtimmend ge- 
äußert hätten. wenngleich es der bureauhratiſchen 
Derwaltung lieber wäre, wenn fie ohne geſeßliche 
Regelung die Sache nach ihrem Belieben feftftellen 
könne. Reformen auf dem Gebiete der Schule ſchienen 
geplant zu fein, zu denen gehöre auch ſicherlich die 
Reform im Sinne feines Antrages. Die bureau⸗ 
hkratiſche Willkür müſſe aus der Schulverwaltung ver- 


ſchwinden. 


Abg. v. Kendebrandt (conſ.) ſchließt ſich dem An- 
trage auf Derweiſung der Anträge an die Unterrichts- 
Commiſſion an; desgleichen Abg. Seyffardt (nat. -lib.). 

Abg. Nintelen (Centr.) hat Bedenken gegen den An- 
trag, da eine Uniformirung der verſchiedenartigen 
Schulverhältniſſe nicht wünſchenswerth ſei. Die Ent- 
laſſung aus der Schule dürfe nicht mechaniſch von der 
Erreichung eines beſtimmten Alters abhängig gemacht 


werden, ſondern davon, ob die Schule ihren Zwech er⸗ 
füllt habe. 

Die Abgg. Weſſel (freiconſ), Jegter (nat.-lib.), 
Dr. Cangerhans (freij.) und Neubauer (Pole) ſprechen 


Das Abgeordnetenhaus 
erledigte in ſeiner heutigen letzten Sitzung vor 
den Oſterferien die ganze Tagesordnung vor 
leeren Bänken und Zuhörerräumen in einer 


igt. Es folgte der Antrag 
reffend die Regelung des Beginns und 


ine Debatte | , 


Penſtonsgeſetzes wird an eine Commiſſion von 14 Mit- | 
gliedern überwieſen. . N 8 


Entwurfes betreffend die Beſtrafung der Schul⸗ 
verſäumniſſe verzichtet Drawe mit Rücficht auf die 


rann * ni 


ſich für die Ueberweiſung an die Unterrichiscommiſſion 27. d. M. gemeldet: der engliſche Conſul ver- 

kündige öffentlich den Empfang einer Mittheilung 
der deutſchen Behörden, 
im Namen des deutſchen Kaiſers und des Sultans 
von Zanzibar die füdliche Küſtenlinie vom Fluß 
Rufidji bis zum Rowuma unter das Standrecht 
geſtellt habe. f 


aus. Das Kaus beſchließt demgemäß. R 


> 


der antrag Nintelen betreffs Abänderung des 


9 
Bezüglich des Antrages Drawe auf Annahme eines 


bereits im Vorjahre erfolgte Beſprechung des Antrags 
auf die nähere Begründung und beantragt Ueber⸗ 
weiſung an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern. 
Abg. Graf Elairon d'Hauſſonville (conf.) erklärt ſich 
gegen den Antrag, da wegen der Verſchiedenheit der 
provinziellen Schulverhältniſſe eine allgemeine landes ⸗ 
geſetzliche Regelung nicht möglich, ſondern nur eine 
provinzielle Regelung durchführbar ſei. Indeſſen ſei 
eine commiſſariſche Beraihung wünſchenswerth, wozu 
er die Unterrichtscommiſſion vorſchlage. 5 
Abg. Olzem (nat.-lib.) iſt principiell mit dem An- 
trage einverſtanden, hat aber Bedenken gegen Einzel⸗ 
beſtimmungen, wie gegen die Höhe der Strafen. 
Abg. Neubauer (Pole) beantragt die Einſetzung einer 
Commiſſion von 21 Mitgliedern. g 
Der Antrag Drawe wird hierauf an eine Commiſſion 
von 21 Mitgliedern verwieſen. ER 
Der Antrag v. Balan wegen Einführung eines 
Ausnahmetarifs auf den Staatseiſenbahnen zur Er⸗ 
leichterung des Verſandes von Getreibe, Malz und 
Mühlenfabrikaten aus den öſtlichen nach den weſt⸗ 
lichen Provinzen wird auf Antrag des Grafen Kanitz 
von der Tagesordnung abgeſeßt. a 
Die nächſte Sitzung iſt (wie ſchon gemeldet) am 
15. April, in welcher die dritte Berathung des 
Etats vorgenommen werden ſoll. 6 


Berlin, 28. März. Der Kaiſer wohnte heute 
Mittag der Schlußvorſtellung der Turnlehrer⸗ 
Bildungsanſtalt bei. Nach dem Schluſſe der 
vortrefflich ausgeführten Uebungen gab der 
Kaiſer ſeiner Befriedigung Ausdruck und ſagte, 
er halte das Turnen für äuferft wichtig für die 
Ausbildung des Volkes; er glaube, daß be⸗ 
ſonders auch die Turnvereine berufen ſeien, 
ſabverſiven Tendenzen den Boden zu enkziehen, 
und bitte die Lehrer, in dieſem Sinne in der 
turneriſchen Praxis zu wirken, daß das Turnen 
als Volkserzlehungsmittel voll zur Geltung 
komme. 1 

Berlin, 28. März. Die Ernennung des badi⸗ 
ſchen Geſandten v. Mar ſſchall zum Staatsſecretar 


des feußern fieht heute noch nicht im „Reichs- 


anzeiger“ und wird erſt erfolgen, wenn er die 
Entlaſſung aus den badiſchen Dienſten erhalten hat. 


— der Prinz von Wales und der Prinz 


George von Großbritannien find heute vom An- 
halter Bahnhofe um 10 Uhr 25 Min. nach Coburg 
abgereiſt. Auf dem Bahnhof waren zugegen der 
Kaiſer, der Erbprim von Meiningen, die Kaiſerin 
Friedrich und deren Töchter. 3 8 

— Zürft Bismarck richtete ein längeres 


Schreiben an den Bundesrath, in weichem er 
die Adreſſe deſſelben beantwortet und zugleich 
von der hohen Körperſchaft ſich verabſchiedet. ee 


25 


— den Berliner „politischen Nachrichten“ zu- | 


folge iſt die zweijährige Dienstzeit weder dis 
eutiet noch beſchloſſen worden. die durch das 
Septennalsgeſetz geſchaffene politiſche Lage weiſe 
allerdings darauf hin, eingehend zu erörtern, ob 
und inwieweit die für nothwendig erachtete 


Cadreserhöhung innerhalb der gegenwärtigen 


geſetzlichen Friedens präſenz ohne unzuläſſige Schä⸗ 
digung der Güte der Armee durchführbar ſel. 


Wenn die hierüber gepflogenen Erörterungen 
eine Uebereinſtimmung der Meinungen ergeben, 


dann gehe man in der Annahme nicht fehl, daß 
eine Cadreserhöhung nicht ohne eine Erhöhung 
der Friebenspräſenz durchführbar jel. 


die Verſammlung und übertrug hierauf wegen 
eigener Behinderung den Vorſitz dem Dice-Präſi⸗ 
denten des Staats miniſteriums, Staatsſecretär 
des Innern v. Bötticher. 

— Die Delegirten zu der Arbeiterſchutz⸗Con⸗ 
ferenz ſchloſſen heute ihre Sitzungen und werden 
in den nächſten Tagen Berlin verlaſſen, um in 
ihre Heimalh zurückzukehren. 
der Delegirten fand Nachmittags im Hotel Kaiſer⸗ 
hof ſtatt. 

— Aus Zanzibar wird der „Times“ vom 


erſter Linie zu tüchtigen Menſchen erziehen. 
Dieſes geſchieht ja von Anfang an mit den 
Männern, von denen niemand behauptet, fie 
ſollten in erſter Linie zu „Dätern“ erzogen werden. 
Den Mann erzieht man zum Menſchen, wir 
fordern das Gleiche für die Frau. 

Unter Erziehung zu Menſchen verſtehen wir 
Entwickelung aller dem Menſchen und da⸗ 
her auch der Frau milgegebenen Kräfte: 
vollſtändige körperliche Ausbildung und 
Schulung, gründliche, gleichmäßige Schulung des 
Verſtandes, Gemüthes und Willens. Diefe 
Schulung gewinnt man durch Erlernen und 
Ausüben eines Berufs und durch Kampf mit der 
Welt: daher wollen wir, daß jede Frau den 
Beruf ergreift, für den fie ſich fähig fühlt, und 
daß auch fie „hinausgeht ins feindliche Leben“. 
Sie ſoll ſelbſtändig werden im Denken, Fühlen 

und Handeln, ſoll ein Individuum fein, d. h. ein 
Ungetheiltes, Ganzes, das Werth für ſich hat. 

Dieſe Frauen werden eintretendenfalls auch 
gute Mütter ſein, Mütter von Menſchen, da fie 
lelbſt zu Menſchen erzogen find. Nur auf dieſem 
Wege ſehen wir die Töſung der Frauenfrage. 
Und man mache die Probe: wenn unſer Weg 
befolgt wird, ſo fallen die Vorwürfe fort, weſche 
der Rebner den heutigen Müttern und Töchtern 
macht, die Zahl der Ehen kann wieder zunehmen, 
es fällt auch mit einem Schlage das Elend der 
überzähligen Mädchen, das Alte⸗Zungferthum und 
der Spott darüber weg; denn wer dürfte 
wagen, einen ſelbſtändigen, thätigen und 
nützlichen Menſchen zu verfpotten? Wir behandeln 
die Frauenfrage als eine Menſchenfrage; Herr 
Director Scherier behandelt fie als eine Mütter- 


ee e 
frage. Wir betrachten die Frau als Selbſtzweck; 
Herr Director Scherler als Mittel zum Zweck der 
Jortpflanzung des Geſchlechts. 

Wenn Kerr Director Scherler dann feinen 
Vortrag in den Worten gipfeln läßt: „Dienen 
lerne das Weib“, ſo müſſen wir auch hier unſere 
abweichende Meinung äußern. Freilich, wenn 
damit das Dienen in rein menſchlichem Sinne 
gemeint iſt, fo wie auch Männer der Menſchheit 
dienen, dann wären wir einverſtanden. Wenn 
aber damit gemeint iſt, daß die Frau dienen foll 
und der Mann herrſchen; daß Frauen in allen 
Berufen die untergeordneten Stellungen und 
Männer die höheren einnehmen ſollen; wenn 
damit gemeint iſt, daß bei Wahl eines Berufs 
die Frau ſich erſt fragen fol, „nehme ich nicht 
einem Manne das Brod fort?“ Kurz, wenn mit 
dem Dienen eine ausſchließlich weibliche Eigen- 
thümlichkeit gemeint iR: fo verwahren wir uns 
gegen dieſe Anſicht. 

Das Dienen und Entſagen iſt dem einen @e- 
ſchlecht nicht natürlicher als dem anderen, daher 
ſoll die Frau, wo fie ſich fähig zeigt, ebenſo 
bereichen im Dienft der Menſchheit wie der Mann. 
Wir arbeiten nicht für Frauenrechte, ſondern für 
Menſchenrechte, und die find für beide Geſchlechter 
dieſelben. Von dieſen Grundſätzen ausgehend, 
werden wir Geſinnungsgenoſſen die Löſung der 
beregten Fragen anſtreben. — Dieſe Grundſätze 
find denen des Herrn Director Scherler diametral 


entgegengeſetzt. 
Käthe Schirmacher 
Agrégée de l'Université. 


Profeſſor der Chemie, iſt geſtern geſtorben. 


von dem Lieutenant Stoll erhaltenen Wunden 
erlegen. Seine aus Aachen herbeigeeilte Mutter 
fand ihn bereits bewußtlos. 


und Prinz George ſind heute Nachmittags hier 


handeln, 


ohne Abſtimmung angenommen. 


Ein Abſchiedseſſen 


der Vorlage. 


daß Major Wißmann 


Breslau, 28. März. Der Reg.-Nalh Loewig, 


Mainz, 28. März. Hauptmann Salm iſt ſeinen 


Coburg, 28. März. der Prinz von Wales 


eingetroffen. Auf dem Bahnhofe wurden fie von 
dem Herzog Ernſt, dem Herzog von Edinburg, 
dem Erbgroßherzog von Keſſen und dem Prinzen 


Alfred empfangen. 


Paris, 28. März. die Deputirtenkammer 
wird morgen das Preßgeſetz ablehnen und ſich 
darauf vertagen. 

— Der Herzog von Broglie beabſichtigt wieder 
in den Senat einzutreten und hat deshalb eine 
Candidatur im Departement Eure angenommen. 

— die Nachrichten aus Madrid find eraſt. 
Die politifhe und diplomatiſche Welt billigt die 
feſte Haltung der Regierung, die durch die große 
Majorität in Senat und Kammer geſtützt 
erſcheint, aber nur weil die Republikaner 
einhellig diesmal für die Regierung eintraten 
und die Conſervativen ſich der Abſtimmung ent- 
hielten. Die frondirenden Generale unter Füh- 
rung von Martinez Campos verfolgen offen den 
Sturz des Cabinets Sagaſta; nur zwei Generale, 
Burgos und Novani, ſtehen auf der Seite der 


Regierung. 


— Jules Simon, der Vertreter Frankreichs 
auf der internationalen Arbeiterſchutzconferenz, 
telegraphirt, er werde am Sonntag Berlin ver- 
laſſen. 

— Die Gräfin von Paris iſt heute nach Cadix 
zurückgereiſ! 

Profeſſor Trelat, 
Chirurg, iſt geſtorben. 

Paris, 28. März. Im Senat interpellirte heute 
Delangle (Rechte) betreffs der miniſteriellen Pro- 
grammerklärung und fragte, ob das Cabinet mit 
dem linken Centrum oder mit den Nadicalen 
regieren werde. der Premierminiſter Freycinet 
erwiderte, die Kammern würden das Miniſterium 
nach feinen Thaten beurtheilen. In Sachen des 
Handels werde die Regierung ſich von den wirk⸗ 
lichen Intereſſen des Landes leiten laſſen. Die 
auswärtigen Fragen betreffend halte er es nicht 
für opportun, dieſelben auf der Tribüne zu ver- 
er erwarte vertrauensvoll das Urtheil 
des Senats. Der Interpellant ſchlug darauf eine 
motivierte Tagesordneng vor und dieſe wurde 


ein hervorragender 


Der „Ze 


eines 
Todesfalles auf der Ueberfahrt in Auaraniäne 


geſetzt. 


London, 28. März. (Privattelegramm.) Aus 


Haiti wird der Ausbruch einer neuen Revolution 
gemeldet; es hat eine heiße Schlacht ſtatt⸗ 


gefunden. 

London, 28. März. Aus Rio de Janeiro be- 
richtet ein Kabeltelegramm, die dortige Garniſon 
ſei in Aufruhr begriffen. Die Offiziere follen 


— Zn der geſtrigen Plenarſitung des Bundes die Mannſchaften aufgewiegelt haben; ganz Rio 


raths begrüßte der neue Reichskanzler v. Coprioi 


ſei mit der Regierung unzufrieden. 
London, 28. März. Im Unterhauſe beantragte 
geſtern der Präfident des Kandelsamtes Kicks⸗ 


Beach die zweite Leſung der Vorlage betreffend 


die Erhebung und Ablöſung des Zehnten. Der 
Entwurf verpflichtet den Grundbeſitzer zur 
Zahlung des Zehnten anftalt wie bisher den 


Pächter. Mit der Erhebung des Zehnten ſind 


die Grafſchaftsgerichte betraut. In den Fällen, 
wo der Pächter ſich contracklich ver⸗ 
pflichtete, den Zehnten zu zahlen, wird ber- 
ſelbe auf den Pachtzins oder die Miethe 
geſchlagen. Die Vorlage gewährt Leichtigkeit für 
Ablöfung des Zehnten, die indeß nicht compul⸗ 
ſoriſch iſt. Picton (radical) beantragte Verwerfung 
Die Erörterung wurde ſchließlich 
bis heute vertagt. Nach einer Mor genſitzung am 
nächſten Dienſtag vertagt ſich das Unterhaus 
für die Oſterferien bis zum 14. April. Am 
17. April wird das Budget eingebracht, dann 
folgt die zweite Leſung der iriſchen Landankaufs⸗ 
vorlage. 

Nom, 28. März. Alle Zeitungsmeldungen, daß 
Erispi beabſichtige, das Portefeuille des Keußiern 
abzugeben, werden bestimmt als unbegründet 
erklärt. 

Christiania, 28. März. der Gemeinderath 
ſetzte einen Ausjhuß ein, um über den feſtlichen 
Empfang des deuiſchen Kaiſerpaares zu beraigen. 

Madrid, 28. März. Im Senate erklärte bei 


der Debatte über die Beſtrafung des Generals 


Daban der Marſchall Martine Campos, er werde 
gegen die Regierung ſtimmen. Der Juſtizminiſter 
behauptete, er habe das Recht, die Generale mit 
Arreft zu beſtrafen, ſelbſt wenn ſie Senatoren 
ſeien. Der Senat beſchloß mit 91 gegen 35 
Stimmen, die Angelegenheit einer beſonderen 
Commiſſion zu überweiſen. (Vergl. unter Spanien.) 

Barcelona, 28. März. Gegen 14000 Fabrik- 
arbeiter ſtriken. 

Belgrad, 28. März. Das Cabinet wurde fol- 
gendermaßen reconſtruirt: Miniſterpräſidium, 


Paris, 28. März. „Temps“ berichtet aus 
u desenu: bas Daceiboot „Borten a aus 
Rio de Janeiro eintreffend, wurde wegen bes 
dort herrſchenden gelben Fiebers und 


* 


Aeußeres und Krieg Gruſc, Finanzen provi⸗ 
ſoriſch und Cultus Kric, Kandel und Inneres 
Tauſchanovic, Juſtiz Gjorgovic, 
Johſimovic. 


Bauten Profeſſor 


Eivorno, 28. März. (privattelegramm.) Der 


als fanatiſcher Priefier bekannte Secretär des 
Biſchofs wurde im biſchöflichen Palais ermordet. 


Petersburg, 28. März. Laut einer Publication 


in dem ruſſiſchen „Invaliden“ werden im Jahre 
1890 die Reſerve-FJähnriche a 
Cavallerle, Artillerie und des Geniecorps der 
Jahrgänge 1886, 1887 und 1888 zu ſechswöchenk⸗ 
lichen Lehrübungen einberufen. 


der Infanterie, 


Newnork, 28. März. (Privattelegramm.) In 


Folge von dammbrüchen am unteren Miſſiſſippi 
ſteht eine Fläche von 40 Meilen Länge und 
20 Meilen Breite unter Waſſer. 


Newnork, 28. März. Ein farchtbarer Enclon 


verwüſtete geſtern das Ohiothal von Cincinnati 
bis Kairo. 
zerſtört, eine Eiſenbahnſtation in den Fluß ge⸗ 
ſchleudert und das Rathhaus ſtürzte ein, während 
darin ein großer Ball abgehalten wurde. Es 
ſind dabei 
anderen Berichten 300 umgekommen. 
Käuſer 
wohner ſtarben den Flammentob. Der Geſammt⸗ 
verluſt an Menſchen beläuft ſich auf 800. Aus 
zahlreichen kleineren Städten des Miſſiſſippithales 
werden Ueberſchwemmungen mit Menſchen⸗ 
verluſt gemeldet. 


In Louisville wurden 300 Häuſer 


mindestens 200 Perſonen, nach 
Diele 


geriethen in Brand und zahlreiche Be- 


Newynork, 28. März. Die letzten Berichte geben 


die Zahl der in Louisville zerſtörten Häuſer er- 
heblich höher als bisher an; etwa 500 Perſonen 
ſind dort umgekommen. 

FFF ³˙m A ꝰð : NE TEN 


Danzig, 29. März. 
*IStadtverordneienſitzung am 28. März.] 


Vorſitzender Herr Damme; Berireter des Magiſtrats 
die Herren Stadträthe Dr. Samter, Trampe, 
Witting und Jorck. 


Die heutige Sitzung iſt nur der Erledigung des 
Reſtes der Tagesordnung vom letzten Dienſtag 
gewidmet. Es werden zunächſt ein uneinzieh⸗ 
barer Kauſſchoßreſt von 318 Mk. und 612 Mh. 
uneinziehbare Reſte der Hundeſteuer niederge⸗ 
ſchlagen, die Ablöfung eines Canons von 9 Mk. 
durch Kapikaleinzahlung und die Löſchung einer 
aus der eigenen Kriegsgerrlichkeit Danzigs 
ſtammenden Eigenthumsbeſchränkung, welche auf 
dem Grundſtück Kohlenmarkt Nr. 2 laſtete, gegen 
Zahlung einer Abfindung von 100 Mark ge- 
nehmigt. 

Alsdann wird der Zuſchlag zu folgenden Ber- 
pachtungen reſp. Dermielhungen ertheilt: 1) der 
Uſerplätze an der Radaune vor den Grundſtücken 
Petershagen 10, 11 und 12 an die Militär-Anmärter 
Kunath'ſchen Eheleute, den Fleiſcher Rösler und 
die Witwe Merſchberger auf 10 Jahre für jährlich 
reſp. 6, 3 und 4,50 Mk; 2) der Grasnutzung 
von der Nadauneböſchung auf der Strecke von 


der Sandgrube bis Petershagen auf 1 Jahr an den 


Fleiſchermeiſter Kratzki für 5 Mk.; 3) des Kohlen- 
hofplatzes an der Ecke der 


8 


an den bisherigen 


98 e abe 700 
2 een auf fernere 3 Jahre für jahr 


Schließlich erfolgt die Verathung folgender 


Special- Stats pro 1890/91, welche heute in erſter 
Fejung feftgeftellt werden: ! 

1. Gervis-Gtat (Ref. Herr v. 1 in Gin- 
nahme auf 11 655, in Ausgabe auf 918 Mk. ab- 
ſchließend. die Hauptanfähe find: Garniſon-Ser vis 
9689 Mk. Einnahme und 11 520 Mk. Ausgabe, Extra- 
Gervis für durchmarſchirende Truppen 262 Mk. Ein⸗ 
nahme, 915 Mk. Ausgabe, Stallmiethe 1604 Mh. Ein- 
nahe und 3268 Mh. Ausgabe. Es erfolgt ohne 
Debatte die Annahme der Magiſtrats-Vorlage. 

2. Etat der Waſſerleitung und Canaliſation un 
Ar. Dinklage). Die Einnahme iſt auf 320 190 Mk., 
die Kusgabe auf 85 457 Mk. veranſchlagt. Von der 
Einnahme entfallen auf Wafferzins von der Prangenauer 
Leitung 305 000 Mk., Waſſerzins von der Pelonker 
Leitung 8000 Mk., Waſſermeſſermiethe desgleichen 
940 Mk., Waſſerzins von der Tempelburger Leitung 
45 Mk. Von den Ausgaben kommen 24980 Mk. auf 
gemeinfame Angelegenheiten des ganzen Verwaltungs- 
weiges, 50932 Mk. auf die Prangenauer Leitung, 
045 Mk. auf die Pelonker Leitung, 1500 Mk. auf die 
Tempelburger Leitung und 10 000 Mk. auf die Canali · 
fation. In den Referve- und Erneuerungsſonds find 
diesmal 15000 Mk. eingeſtellt und der Referent 
empfiehlt die Erhöhung dieſes Poſtens auf 20 000 Mk., 
da für dieſen Zweck bisher zu wenig gethan ſei. Nach 
einer kurzen Befürwortung durch Kerrn Ehlers wird 
der Antrag des Referenten, der nach den Ausführungen 
des Herrn Stadtrath Witting auch dem Magiſtrat will- 
kommen ſein wird, mit großer Mehrheit angenommen 
und danach das Ausgabenfoll um 5000 Mk. erhöht. 
Im übrigen wird ſowohl das Etatsproject wie die 
durch daffelbe beantragte Vermehrung der Zahl der 
Controlbeamten von 4 auf 6 genehmigt. 

3. Der Etat ber Kirchenverwaltung (Ref. Hr. Berniche) 
wird desgl. in Ausgabe (ohne Einnahmen) mit 12 365 
Mh., ſowie 

4, bie Etats der Wohnungs-, Gebäude- und Hunde 
ſteuer (Ref. wie vor) werden mit reſp. 138700, 
235 661 und 8814 Mk. Einnahmen und reſp. 2200, 470 
und 841 Mk. Ausgaben ohne Debatte genehmigt. 


In dem Bericht über die vorige Sitzung am lebten 
Dienſtag iſt Herr Ma 
ſchaft mit Herrn Kaufmann Eiſenack Theile des ehe⸗ 
mals Ahlhelm'ſchen Etabliſſements an der Steinſchleuſe 
auf ein halbes Jahr gepachtet hat, als Maurer be- 
zeichnet. Herr Jobsky iſt jedoch nicht Maurer, ſondern 
ER und betreibt das Gewerbe als 
olcher. 

* [Corpszahlungsftelle] In Folge der Neu⸗ 
ſchaffung des 17. Armee-Corps iſt hierſelbſt eine 
Corpszahlungsſtelle eingerichtet worden, welche 
mit dem 1. April d. J. ihre geſchäftliche Thätig⸗ 
keit beginnen wird. Diejeibe befindet ſich in dem 
königlichen Negierungsgebäude Neugarien 12—16 
und ſteht in Verbindung mit der königlichen 
Reglerungs-Haupthaſſe. 

*I Aoſchiedsfet.] Zu Ehren feines von hier 
ſcheidenden langjährigen Vorſitzenden Herrn Ober- 
Regierungsrath Fink wird auch der hieſige 
Beamienverein am 3. April bei Denzer ein Ab- 
ſchleds-Seſtmahl veranſtalten. 

Lauszug aus den Sitzungs-Protokollen des Bor- 
ſteher-Amtes der Kaufmannschaft vom 15. und 
26. März 1890. Der vom Vorſteher Amte zum 
Schiffsmäkler erwählte und als ſolcher vom Herrn 
Regierungs-Präſidenten beſtätigte Kerr Robert Domke 


opfen- und Adebar- _ 

gaſſe an den NKohlenkändler Johannzen auf 
a 3 Jahre de 
Fauſes Poggen 


Jobshy, welcher in Gemein- . 


iſt vom Königlichen Amtsgericht vereidigt worden — _ 


Nach einer Bekanntmachung der Mariendurg⸗Mlawkaer 


Eisenbahn tritt im Weichſelver bande der Danzig ⸗Kiewer 
Artikeltarif vom 1./13. April 1885 am 1./13. Auguſt 
dieſes Jahres außer Kraft. — Die Mittheilungen des 
Borftandes für die im Jahre 1891 in Frankfurt a. M. 
ſtattfindende elektrotechniſche gusſtellung ſind auf dem 
Vorſteher-Amte einzuſehen. — Die See. und Strom- 
ſchiffahrt iſt am 18. d. M. für eröffnet erklärt worden. 
— der Serr Bauens dent hat ein Druc- 
en Dienſt Inſtruction für die Strom⸗ 
polizei⸗Beamten mitgetheilt. — Nachdem in neuerer 
Zeit von mehreren Fandelskammern frühere An⸗ 
regungen auf reichsgeſetzliche Regelung des Binnen- 
ſchiffahrtsrechts wieder aufgenommen worden ſind, hat 
der Herr Kandelsminiſter um gutachtliche Keußerung 
über die Dringlichkeit dieſer reichsgeſetzlichen Regelung 
und zugleich um Darlegung derjenigen Mißfſtände 
erſucht, welche etwa im hieſigen Bezirk in Folge des 
zur Zeit betreffs der Stromſchiffahrt beſtehenden Rechts⸗ 
zuſtandes hervorgetreten find. — Die vom Vorſteher⸗ 
Amte beantragte Einſtellung eines Aae d onde 
Berlin-Danzig in die Schnellzüge 3 und 
königlichen Gifenbahn-Direction zu Bromberg abgelehnt 


Exemplar der neuen 


worden. 


„ IPetitionen.] Außer den fon erwähnten Peti⸗ 
tionen der Deichverbände, landwirihſchaftlichen Vereine 
und der Gemeinden Marienburg und Sandhof um Re- 
gulirung der Nogat haben auch die Kelteſten der Kauf. 
mannſchaft zu Elbing einen ſolchen Antrag beim Abge- 
ordnetenhauſe geſtellt. Ferner find von Anwohnern 
der Drauſenſee- Niederung Petitionen um Abänderung 
des Statuts für den Weichſel-Nogat-Deichverband, von 
Hrn. Geiler Karſten um Ankauf feines durch Ueber⸗ 
ſchwemmung beſchädigten Kaufes durch den Staat, 
vom Elbinger Deichamt um Abfperrung der Nogat 
ſtatt des geplanten Eiswehrs, von einer Anzahl Lehrer 
aus Danzig und anderen Orten um auskömmlichere 


Verſorgung der Lehrer wittwen 


Alterszulagen an Lehrer auch in größeren Städten ein- 


gegangen, 


* [£ohale für öffentliche Luſtbarkeiten.] Den 
Amts vorſtehern foll eine in Betreff der öffentlichen 
Luſtbarkeiten erlaſſene Verfügung zugehen, nach welcher 
fortan auf Grund des $ 33a der Gewerbeordnung die 
gewerbsmäßige öffentliche Veranſtaltung von Sing- 
ſpielen, Gejangs- und declamatoriſchen Vorträgen, 
Schauſtellungen von Perſonen oder theatraliſchen Vor- 
ſtellungen, bei denen ein höheres Intereſſe ber Kunſt 


oder Wiffenſchaft nicht obwaltet, 


ſchafts- oder anderen Räumen ftatifinden darf, für 
‚welche dem Inhaber allgemein die Erlaubniß dazu von 
dem Kreisausſchuß ertheilt worden iſt. 

Z. Zoppot, 28. März. Der Entwurf zum Gemeinde 
Naushaltsetat für das kommende Ver waltungsjahr iſt 
nunmehr fertiggeſtellt und gelangt in der nächſten Woche 
zur Berathung. Derſelbe ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 106 758 Mk. ab (gegen 92250 Mk, im 
Vorfahre). Für das Armenweſen find 5550 Ma. (1889 
5350 Mt.), für das Schulmefen 19 927 Mk, (14572 Mk. 
in 1889) ausgeworfen. In tiefer letzteren Gumme iſt 
ein Beitrag von 2400 Mk. (1500 Mk. in 1889) mit 
eingerechnet, welcher für einen wiſſenſchaftlichen Filfs⸗ 
lehrer an der Privat⸗Knabenſchule in Aus ſicht genommen 
worden iſt. Kuch der Titel für die Waſſerleitung iſt 
vergrößert und beirägt für das kommende San 
2264 Ih. (3080 Mk. in 1889), und ebenſo ift 


der Titel für Kurhaus und 


derjenige für Wege, Brücken und Pflaſterungs⸗ 
arbeiten ganz bedeutend gegen das Vorfahr erhöht 
worden. Trotz der nicht unerheblichen Mehrausgaben 
iſt es jedoch möglich geworden, die Communalſteuer 
nicht zu erhöhen, jo daß dieſelbe wie im vergangenen 


Jahre in Höhe von 150 Proc. 


Reuern zur Erhebung gelangt. — Unſere freiwillige 
Jeuerwehr feiert im April das Feſt ihres fünf⸗ 
jährigen Beſtehens. Nach dem von dem Commandeur 
der Wehr erſtatteten 8 aden zählt dieſelbe 
40 active Mitglieder; bie paffiven Mit 


Zahl im vergangenen Jahre 67 


Grund einer Polizeiverordnung geſtrichen werden. Bel 
Bränden trat die Feuerwehr 4 Mal in Thätigkeit und 
benfelben war ſieis höchſt an⸗ 


r. Marienburg, 28. März. Die hieſige Liedertafel 
bewilligte in ihrer geſtrigen General- Verſammlung 
einen Beitrag zu einem Denkmal für ihr verſtorbenes 
Ehrenmitglied, den Componiſten Ferdinand Möhring, 
welches in Wiesbaden errichtet werden ſoll, und beſchloß 
ferner an dem am 6. Juli er. in Dirſchau ſtattfindenden 


Gauſängerfeſt theilzunehmen. 


Marienwerder, 28. März. die diesjährigen Ne⸗ 
montemärkte finden im Regierungsbezirk Marien- 
werder an folgenden Tagen ſtatt: am 1. Mai in 
Dt. Krone, 2. Mai in Flatow, 3. Mai in Konitz, 6. Mai 
in Marienwerder, 7. Mai in Stuhm, 9. Mai n Chriſt⸗ 
burg, 13. Mai in Rofenberg, 14. 

Kreis Roſenberg, 16. Mai in Löbau, 17. Mai in 
Raubnitz, 19. Mal in Jablonowo, 20. Mai in Stras- 
burg, 21. Mai in Wrotzk, Kreis Briefen, 22. Mai in 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 22 
März 1890 iſt an demnſelben Tage 
die in Pr. Stargard beſſehende 
Handelsniederlaſfung des Kauf⸗ 
manns Wilhelm Alexander eben- 
daſelbſt unter der Firma 


+ Alexander 
in das biesieitige Frmenregiſter 
unter Nr. 275 eingetragen. 
r. Giargarb, 22. Mer; 1820, 
Königliches Amtsgericht. 
- — 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll 
en 900 das im Grund buche 


amerau, 
belegene Grundſtüch 


am 19. Mai 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
ans erichtsſtelle verſteigertwerden. 
as Grundſtück iſt mit 620,04 
und einer Fläche 
tar zur Grund. 


wiederkehrenden an } 

olten, ſpäteftens im Derfteige- 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anıu- 
melden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerspricht, dem Ge⸗ 


en, G 


arochie Archibiaconus Berking. Nachm. 6 Uhr 
tediger Pfeiffer. Montag, Nachm. 5 Uhr, Miſſions⸗ 
ſtunde des Danziger Heidenmiſſionsvereins Guper- 
intendent Boie. Abends 7 Uhr Paſſionsandacht 
Prediger Pfeiffer. Dienſtag, Abends 7 Uhr, Paſſtons⸗ 
andacht derfelbe. Mitwoch, Abends 7 Uhr, Paſſions⸗ 
andacht derſelbe. 

Heil. Geiſtkirche. 1 ee Gemeinde.) 
Dormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 

v. luth. Kirche, Mauergang Nr. 3 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 6 Uhr 

Paſſionsgoltesdienſt derſelbe. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Paſſions-Prebigt 10 Uhr. Nachmitt. 2½ Uhr Vesper ⸗ 

t. 


anda 
St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
HR Uhr PBicar Zurulski, Nachm. Vesperandacht 


Uhr. 

St. Joſeph-Kirche. 7 Uhr hl. Meſſe und Frühlehre. 
Vormitt. 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 
2½ Uhr Chriſtenlehre und Vesper. 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. von 
Mieczhowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9⅝ Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer, Vormittags 

9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten-Kapelle, GSchiehftange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmitt. 4½% Uhr Predigt Pred. Haupt 
aus Hamburg. Abends 6½ Uhr Geſangs-Vorträge 
und Anſprachen. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26. Vormittags 10 Uhr Kauptgottesdienſt, 
Nachmittags 4 Uhr Predigt und um 6 Uhr Evan⸗ 
geliſtenvortrag. Zutriit für jedermann. 

In den evangeliſchen Kirchen: Collecte zum Beſten 

des Provinzial- Vereins für innere Miſſion. i 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 28. März. (Abendbörke.) Deſterr. Grebe 
actten 259, Framoſen 185 ¾½, Lombarden 103, unge, 
* Golbrente 86.00, Ruflen von 1889 fehlt. 
Tendenz; ſchwach. 

Mien 28 März, (gbenebsr ie.) ODeſterr. Credit⸗ 
actien 308,08, Franzoſen 218.25, Lombarben 122,50, 
Galhier 192.75, ungariſche 3% Golbrente 101,00. — 
Tendenz: ſtill. 

Paris, 28. März, (Schlugcourfe.) Anus, 3% Rente 
92,485, 3% Rente 88,10. ungar. 3% Goldrente 88.28, 
Fraszaſen 386,25, Romberden 278,75, Türken 18.05. 
Heanster 378,12, Tendenz: ruhig. = Nohzucker 886 Ioce 
30.70, weißer Zucker per März 34,30, per April 34,50, 
per Mai- Hug. 36,00, Okt.⸗Jan. 35,00. Tendenz: matt. 

London, 28. März, (Scztuprourte.) Eng. Gon ſols 
977/186. AR preuß. Conſols 105. 3 Nuſſen von 1889 
% Küchen 177. ungar. 4 Golbrent⸗ 85 Ä Begnpie 
SUR, Blandtscont 2 %. Tendenz: ruhig. Havanma⸗ 
zumer Nr. 18 15. Rübenrohzucher 12. Tendenz: ruhig, 

Sereusburg, 28. März. Wechſei aus Cordon M. 91,80. 
2, Orientanleide 99. & Orienkanleitze 100¼. 


dungsſchule unterhalten, in welcher Deutſch, Buch · 
führung, kaufmänniſches Rechnen, Handelsgeographie, 
Schreiben, Stenographie, Muſterzeichnen gelehrt wird. 
Der Unterricht findet in der nt Schule gegen 
10 Mk. monatliches Schulgeld ſtatt. der Verein hat 
ferner durch Berſtändigung mit einer größeren Zahl 
Gemwerktreibender und Kaufleute die jungen Mädchen 
in die für fie paſſenden Stellungen zu bringen gewußt 
und iſt auch über die Schulzeit hinaus feinen Schüß⸗ 
lingen ein freundlicher Führer und Berather. Ich habe 
des ferneren ausdrücklich erklärt, daß der Verein 
keineswegs gewillt iſt, ſeine Arbeit in den bisherigen 
engen Grenzen zu thun, fondern die Abſicht hat, je 
mehr er erſtarkt, um jo mehrere Arbeitsfelder in 
Angriff zu nehmen, wozu ſchon manche Ver⸗ 
handlungen die Wege zu bahnen verſucht haben. 

Ich halte es für nöthig, Vorſtehendes auszuſprechen, 
weil ich den Eindruck gewonnen habe, daß der Verein 
„ Frauenwohl“ nicht geſonnen iſt, an das ſchon Be- 
ſtehende anzuknüpfen; ja, ein Miftraulfcher. könnte 
meinen, man werde die Milglieder unſeres Vorſtandes 
innerlich trennen und fo unjere Arbeit brachlegen. 
Es wäre Übel, wenn die Frage zu dem Feldgeſchrei 
führte: „Hie Freiſinn, hie Chriſtenthum!“ 

Danzig, 27. März. a 

Heselae, Prediger, 
Vor ſitzenber bes Vereins zur Förderung des Wohles 
5 der aus ber Schule enklaſſenen Mädchen. 


eee 


Standesamt vom 28. März. 

Geburten: Kobotlſt, Unteroffizier Rud. Puſchmann, 
S. — Königl. Schutzmann Karl Neumann, G. — 
Schneidergeſ. Leopold Majeweki, T. — Mühlenwerk⸗ 
führer Oskar Li, T. — Schneidergeſ. Friedrich Reiß, 
S. — Schloſſergeſ. Theodor Schulz, S. — Heizer Ferb. 
Holtz, T. — Galtlergeſ. Otto Kaiſer, T. — Schmiede 
gejelle Joſef Brzeiynski, S. — Unehelich: 1 T. 

Kufgebate: Arbeiter Johann Sommer und Mathilde 
Miszewski. — Shloſſer Paul Karl Fritz Pinkau und 
Agnes Johanna Witt. — Gerichtis⸗Kanzliſt Julius Willy 
Ottomar Schöwe und Klara Emma Thereſe Wilhelmine 
Hartwig. — Bächkermeiſter Olo Eduard Hildebrandt 
und Ida Adelheid Dodenhöft. 5 

Heirathen: Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Richard Guſtav Hilde⸗ 
brandt in Münſter und Gertrud Edith Johanna Agathe 
Koch. — Wachtmann Cornelius Friedrich Schönhof und 
Johanna Marie Krauſe. 

Zodesfälle: Tiſchlergeſ. Johann Karl Neumann, 
63 J. — Wittwe Anna Luiſe Krüger, geb. Steinfeldt, 
72 J. — S. d. Arb. Heinrich Lemke, 5 J. — Mittwe 
Laura Ziehm, geb. Gartmann, 75 J. — Unehel.: 
1 S. todtgeb, 


Am Sonntag (Palmſonntag), 30. März, 

predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 5 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 

Engliſche Kapelle (Feil. Geiſtgaſſe 80). Vormittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien. Parochie 
Conſiſtorialraih Franck. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Aug: 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer, Beichte 
Sonntag Morgens 9 Uhr. 

St. Catſſarinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter⸗ 
meyer. Nachm. 5 Uhr Archidiaconus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

Ependheus-Kirhe. Vorm. 9½ Uhr Einſegnung der 
Eonfirmanden und Feier des heil. Abenbmahls. 
Vorher Beichte. Prediger Blech. 

Sl. Xrinitatis. (St. Annen geheizl.) Vorm. 9½ Uhr 
Prediger Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Prediger 
Dr. Malzahn, Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Fevelke. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kinder-Gottesbienſt und 
Abends 6 Uhr Vortrag über den Propheten Jeſaia 
in ber großen Gacriftei Miſſionar Urbſchal. 

Barniſonkirche zu Gt. Gliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Collin. Sonntag keln 
Kinder-Gottesdienſt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Hoffmann. Abends 5 Uhr Paſſions⸗ 
Gottes dienſt. 

St. Barizotomäi. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial⸗ 
rath Kevelne. Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht der⸗ 
felbe. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 95 Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens r. 

St. Galvator. Dormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9 Uhr in der Gacriſtei. Nachm. 5 Uhr 
Paſſionsanbacht. ö 

Mennoniten ⸗Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Feier ber 
Taufe. Prediger Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 


Brieſen, 23. Mai in Rehden, 24. Mai in Kulmſee, 
22. Juli in Mewe, 23. Juli in Neuenburg und 2%. Juli 
in Schwetz. — Der Maler Theodor Dembler und der 
Briefbote Guſtar Eh m, beide in Freyſtadt, haben am 
1. Dezbr. v. J. mit erheblicher eigener Bemühung den 
Sjährigen Schuhmacherſohn Ernſt Lau daſelbſt vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Der Herr Regierungs- 
Präſident bringt dieſes belobigend zur öffentlichen 
Kenniniß und theilt zugleich mit, daß er den Genannten 
eine Prämie von je 20 Mh. bewilligt hat. f 

D. Krone, 28. März, (Privaitelegramm.) Heute 
Mittag ſtürzten etwa 16 beim Abbruch des alten 
Rathhauſes beſchäftigte Arbeiter mit einer fallenden 
Mauer vom zweiten Stock durch die Decke des 
erſten in das Parterrelokal. Die meiſten Arbeiter 
find weniger ſchwer, einer tft lebensgefährlich 
verletzt. (Wiederholt. ) 

Bromberg, 28. März. die Bromberger Ge⸗ 
werbebank hielt geſtern ihre ordenkliche Generalver⸗ 
ſammlung ab. Dieſelbe war ſehr beſucht. Das Reſultat 
des erſtatteten Rechenſchaftsberichts war kein günftiges, 
denn ſtatt einer erwarteten Dividende wurde den An⸗ 
weſenden die Mittheiluug, daf der Verein ſchwere 
Berluſte erlitten habe. Auf einen Wechſel, den drei 
Gutsbeſitzer unterzeichnet haben, hat der Verein allein 
50 000 Mk verloren, denn ſämmilſche drei Gutsbeſitzer 
wurden zahlungsunfähig. Im ganzen ſoll der Verein 
gegen 90000 Mk. an Verluſten zu verzeichnen gehabt 
haben. Es iſt dies ein Fall, wie er während 
der Zeit des 19jährigen Beſtehens der Bank 
noch nicht vorgekommen ſſt. Bisher zahlte dieſelbe 
durchſchnittlich 7½ Procent, — In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten-Gitzung iſt das Gehalt des neu gewählten 
erſten Bürgermeiſters (9000 Mh.) von ber Regierung 
genehmigt, gleichzeitig aber hervorgehoben, daß die 
Giadiverorbnelen-Derfammlung, der Städteordnung 
gemäß, mit der Wahl bis nach erfolgter Gehalts- 
genehmigung hätte warten müſſen. Die Wahl hat be- 
Ranntlih ſchon im Januar ſtattgefunden. Es wurde 
Regierungs-Rath Bräſicke gewählt. 


Bermiſchte Nachrichten. 

* [Bon einer neuen Rettung durch einen Hofpiz- 
Hund vom Gt. Gotthard] berichtet der „Araldo“ 
von Como. Ein armer italieniſcher Arbeiter hatte ver⸗ 
geblich das ganze Teſſin um Arbeit abgeſucht; er kam 
Ende Februar ohne Geld, ausgehungert und ſchlecht ge- 
kleidet nach Kirolo und vernahm da, daß in Andermatt, 
jenſeils des großen Berges, an den Feſtungs arbeiten wohl 
leicht Arbeit zu finden ſei. Geld für die Eiſenbahn hatte 
er nicht, er machte ſich 15 Fuß auf und er- 
reichle unter erſchöpfenden Ankämpfen gegen Schnee 
und Bergſturm die Paßhöhe; bevor er aber zum Hoſpiz 
gelangte, brach er zuſammen und blieb liegen, unter 
ſich, neben ſich und vom Kimmel herab über ſich nichts 
als glänzender Schnee. Wie lange er gelegen, weiß 
man nicht; ein Koſpiz- Hund entdeckte ihn auf feiner 
Streiftour, gab Laut und der Halberfrorene konnte 
geborgen werden; die Finger aber waren ihm beinahe 
alle abgefroren. 

* In Küfinacht am Dierwaldſtätterſee hal ſich eine 
Geſellſchaft gebildet, welche beabſichtigt, Scſillers 
„Tell“ an klaſſiſcher Ställe im Freien aufzuführen, 
anläßlich der 600jährigen Gedenkfeier an die Ent⸗ 
ftehung der ſchweizeriſchen Eldgenoſſenſchaft (1291), Ob 
die Kauptfeier am 1. Auguft nächſten Jahres in Bern, 
dem Sitze der ſchweizeriſchen Behörden, oder in einem 
der Urcantone, wohin fie eigentlich gehört, ſtaltfinden 
werbe, ruht zur Zeit noch uneniſchieden im Schooße 
einer non der Bundes verſammlung niedergeſetten 
Commiſſion. Kommt fie nach Bern, was wahrſcheln⸗ 
licher iſt, ſo fällt ſie zuſammen mit einer Säcularfeier 
der Stadt Bern. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Ihre geſtrige Abendnummer bringt eine „Zuſchrift⸗ 
jur Frauenfrage, in welcher es unter anderem heißt: 
Es wäre wünſchenswerth, daß keine kleinlichen 
Rülckſichten oder kleinliches Anderswollen die Aus- 
führung der Sache erſchweren e .. Da nun 
Ihr Referat über die am letzten Dienſtage vom Verein 
zur Förderung des Wohles der aus der Schule ent⸗ 
laſſenen Mädchen kein Wort über die Bestrebungen 
und Erfolge dieſes Vereins, wie fie an jenem Tage 
eingehend von mir beſprochen worden find, bringt und 
ſich fo in die Gefahr, „kleinliche Nüchſichten“ zu üben, 
bringt“), fo haben Sie wohl die Güte, durch Nach- 
ſtehendes jenes Referat zu e Ich führte in der 
Dienftags-Derfammlung etwa Folgendes aus: Der 
Derein jur Förderung des Wohles der aus der Schule 
entlaſſenen Mädchen hat ſchon einen praktiſchen Ber- 
Tu zur Cöſung der Frauenfrage, und zwar auf der 

aſis des chriſtlichen Familienlebens gemacht. Zu 
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dieſem Zwecke hat derſelbe aus ſeinen Mitteln mit aſtor Kolbe. Montag, Abends 5 Uhr, Paſſions⸗- an 
großen perſönlichen Opfern eine Mädchen-Fortbil⸗ au Dienflag, 5 Uhr, desgleichen. Miitiwoch, 5 Soße, Rug on, Ballast. len. Präfts, Ballast. — Karen, 
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Nachm. 2 Uhr. 

Kimmelfahrts⸗Kirche in i e Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 10 Uhr Militär- 
Gottesdienſt Candidat Willmow. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johanniogaſſe Nr. 18. 

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt der Gt. Marien 


ſichten machen in dieſer vielbewegten Zeit es noth- 
wendig, Berichte über die jezt Ihe zahlreich ftatt- 
findenden Verſammlungen in möglichſt knapper 
Form zu erftatten, und das konnte hier um fo mehr 
geſchehen, da über die Thätigkeit des betreffenden 
Dereins in dieſer Zeitung früher wiederholt be- 
richtet iſt. D. Red. 
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